
1. Amts und Anzeigeblatt für den Bezirk Lalw. 7ü. Jahrgang.
Erscheint  Dienstag , Donnerstag und SamStag.Die Einrückungrgebühr beträgt tm Bezirk und nächster Nm-ßebuntzS Pfg. di« Aeile. sonst 18 Kg. Dienstag , den 1. Januar 1895. SO

Sau»
^LonnementSpreiSvierteljährlich in der Stadt so Pfg. undPfa . TrLgerlohn, durch die Post bezöge» VN. 1. IS, sonst irrrz Württemberg Mr . 1. LS.

Amtliche Aekauutmachungr«.

Bekanntmachung.
Nachdem die  Maul - und Klauenseuche

in Neubulach erloschen ist, werden die am 23. v. M.
über diese Gemeinde verhängten Sperrmaßregeln
wieder aufgehoben.

Calw,  28 . Dezember 1894.
K. Oberamt.
Voelter.

Den Ortskehörden
läßt man mit der nächsten Post je 2 Exemplare der
Formularien zu den nach Art. 22 des Gesetzes vom
30. Mai 1891 (Reg.-Bl. S . 152) zu fertigenden
Katasternachweisungen zugehen.

Calw,  den 31. Dez. 1894.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Calw.  Wie am Stephans feiertags, so ver¬

kehrt auch am Dienstag , den 1. Januar,  ein
auf allen Zwischenstationenanhaltender, außerordent¬
licher Personenzug von Pforzheim nach Teinach
und zurück.
Pforzheim ab 3.05 Nachm.
Calw „ 4.10 „
Teinach an 4.18 „

Teinach ab 6.35 Nachm.
Calw „ 6.43 „
Pforzheim an 7.32 „

d . Hirsau,  29 . Dez. Die am Stephans¬
feiertag im Gasthaus zur Schwane abgehaltene
Weihnachtsfeier  des hiesigen Liederkranzes
«rsreute sich einer sehr zahlreichen Beteiligung und
nahm einen würdigen Verlauf. Alle Räume waren

dicht besetzt. Die Männerchöre sowie der von
H. Critzmann  gesungene Solo wurden präcis aus¬
geführt und auch das vorgetragene komische Duett
„Ein Jägerfrühstück", wurde von der zahlreichen
Versammlung mit großem Beifall ausgenommen.
Viel Spaß machte die an die Produktion anschließende
Gabenverlosung. Mögen die Anwesenden sich des
heiteren Abends noch lange erinnern.

Stuttgart,  28 . Dez. Die Vorträge über
Geflügelzucht, welche die K. Zentralstelle für Land¬
wirtschaft neuerdings durch Kollaborator Daiber
aus Laupheim in landwirtschaftlichen Bezirksvereinen
auf deren Ansuchen halten läßt, erfreuten sich bis
jetzt von Seiten der Landwirte einer recht zahlreichen
Beteiligung. In Rottweil zählte die Zuhörerschaft
über 300 Mitglieder des dortigen landwirtschaftl.
Bezirksvereins, und auch in Laupheim, Ulm und
Waiblingen waren je gegen 200 Zuhörer erschienen.
Der Redner bemüht sich, in gemeinverständlicher
Weise darzulegen, wie aus vermehrter Geflügelhaltung
reichlicher Nutzen gezogen werden kann. — In
Stuttgart soll eine einzige Eierhandlung in den letz¬
ten 8 Tagen nicht weniger als 5000 verdient
haben.

Stuttgart,  30. Dez. In der Arbeiterhalle
sprach heute Vormittag der Reichstagsabgeordnete
Wilhelm Blos  vor einer großen Versammlung über
die Umsturzvorlage. Eine von anarchistischer Seite
veranlaßt«Diskussion verlief ruhig. Die Versammlung
erklärte sich in einer Resolution in allen Teilen mit
den Ausführungen des Referenten einverstanden.
Sie betrachtet die Umsturzvorlage als ein gemein-
schädliches, dem Kulturfortschritt widerstrebendes Pro¬
dukt, welches geeignet sei, die friedliche Entwicklung
zu hemmen, und erblickt in der Vorlage eine Banke¬

rotterklärung der herrschenden Klaffen, dazu angethan,
Furcht und Schrecken zu erregen, um unter diesem
Merkmal um so bequemer einen neuen Aderlaß am
Volkskörper vornehmen zu können. Des weitern er¬
klärt die Versammlung, der Blut- und Eisenpolitik
der herrschenden Klaffe den stählernen Willen der
Arbeiterschaft entgegenzusetzen. Endlich verpflichtet
sie sich, jetzt schon darauf hinzuwirken, daß bei einer
eventuellen Reichstagsauflösung Stuttgart durch einen
Sozialdemokraten vertreten wird.

— In Tübingen  wurde vorige Woche ein
4'/-jähriger Knabe, der an Croup erkrankt war und
bereits der Erstickung nahe war. durch vr . Beck
noch durch Heilserum  gerettet, (vr . Beck hatte
das Diphterieheilmittel von seinem Sohn, der gegen¬
wärtig Assistenzarzt bei Hm. Prof. vr . Koch in
Berlin ist, erhalten. Er selbst vermochte, nach seiner
eigenen Erklärung an die Eltern, nicht mehr an eine
Rettung zu glauben, indem die Erkrankung zu weit
vorgeschritten sei.)

Kuchen,  28. Dez. Bei der Christbaumfeier
des Turnvereins im Gasthaus zum Lamm am letzten
Sonntag stieß der 2Sjäh«ge ArbeiterN. der Württ.
Metallwarenfabrik, als er eben vortrug, an die Erdöl¬
lampe und warf sie herunter, wurde mit Oel über¬
gossen und stand augenblicklich in Flammen. Andern
Tags erlag er im Krankenhaus den Brandwunden.

— In Durlach  schoß der Korbmacher Beck,
früher Schutzmann in Mannheim, seine4 Kinder im
Alter von1, 3, 5 und 8 Jahren in ihren Betten tot.
Nachher erschoß er sich selbst. Seine Frau hatte er
ins Nebenzimmer eingeschloffen. Buck wollte in letzte«
Zeit eine Bleichanstalt pachten und hatte zur Auf¬
treibung von 300 Kaution seine Frau zu Ver-

dd . flr»chdn»<k vn»«ikn-i

Der Sonderling.
Roman von P . Felsberg.

(Fortsetzung.)
„Er hat wenigstens Salonmanieren,* gab Gertrud Felde» schweigend zu und

verneigte sich wieder hochmütig, wie sie«s beabsichtigt hatte, als Doktor JustuS ihrworgestellt ward.
Eine Sekunde begegneten sich die Blicke beider.
DaS stolze Mädchen sah ihn mit halbgeschloffenen Augenlidern und kalten

Blicken an; aus seinem Auge aber traf sie ein warmer Strahl.
Der Arzt that nichts, um die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken. Er blieb

zuerst ernst und schweigsam, nur mit Rosa, die er zu Tisch geführt, plauderte er und
lauschte mit sichtlichem Vergnügen den lebhaften, halb kindlichen, halb tiefernsten
Reden des jungen Mädchens. In der ersten Stunde, die er in RosaS Nähe ver¬brachte, war er von ihrem ganzen Wesen angenehm berührt und erkannt« mitFreuden, daß ein tiefes Gemüt und ein kindlicher Sinn sich bei ihr wunderbar ver¬eint fandm.

Dennoch ruhten seine Blicke oft zerstreut auf der Schwester, die wenig sprach;aber das, was sie sagte, gefiel ihm, eS zeugte von einer selbständigen Denkungsart.„Sie besitzt Geist und Verstand und-ist schön, sehr schön," dachte Doktor Justus.und es dünkte rhm eine dankbare Aufgabe, das Herz zu wecken, das von einer unnah¬bar stolzen Seele bewacht zu sein schien.
Herr von Werden verstand eS, in seiner Weise die Unterhaltung so zu lenken,daß Justus bald den reichen Schatz seiner Erfahrungen, die er in fernen Länderngesammelt, aufdeckte.

Er sprach gut, klar und ruhig, und sein lebhafter GesichtSauSdruck bei derRede verschönerte ihn sehr.
„Wirklich, er ist schön," dachte Gertrud, und diese Ansicht teilten die anderenDame« der Gesellschaft mit ihr. RosaS Wangen glühten, und voll warmer Hin¬gebung lauschte sie auf jedes Wort, das aus dem Munde ihres Tischnachbars kam.„O — wie beneide ich Sie," flüsterte sie dann, daß die anderen es nichthören sollten, und setzte rasch hinzu; „Und doch nicht—beneiden ist nicht das rechteWort, aber ich möchte, wenn ich ein Mann wäre— so sein wie Sie."
JustuS lächelte über dies kindliche Geständnis. Er gestand sich, wenn Gertrud

dies gesagt, daß er anders darüber gedacht Halle; aber diese stolzen Lippen würdenniemals ein Wort sprechen, daS mehr verriet, als sie verraten wollten. Sie war
ganz die junge Dame der vornehmen Gesellschaft, nur noch kälter, mit einem ruhig
erwägenden Verstand begabt, der über das Herz jederzeit zu herrschen gewohnt war.Um JustuS Lippen zuckte ein halbes, amüsiertes Lächeln, als er bemerkte, wie ab¬
sichtlich hochmütig sie ihn behandelte. „Diesen Stolz beugen, dies Herz erwärme»zu heißem Liebesglück, wäre ein Triumph."

Der Gedanke reizte ihn einen Augenblick, dann aber kehrte sein alter pessi¬
mistischer Glaube zurück. „Nimm Dich in acht, sie gehört zu dm gefährlichen Frauen,
die das Herzblut einer Mannes vergiften können— und ich denke, ich habe genugdavon!' rief er sich selbst zur Ordnung und bannte damit dm Gedanken, der solchenReiz für ihn hatte.

Mck Liebenswürdigkeit beschäftigte sich nunmehr JustuS nur mit Rosa; er
schien ganz vergessen zu haben, daß Gertrud anwesend war, die sich in kühler Re¬
serve gegenüber der ganzen Gesellschaft verhielt.

E» waren meist verheiratet« Paare anwesmd. nur wenige junge Mädchen,
die schüchtern zu der vornehmen Gertrud Feldm«mporblickten, die mit ihrer ruhige»
Sicherheit im Auftreten und Sprechen ihnen zu sehr imponierte, um sich herzlich a»sie anschließm zu können.



2

wandten geschickt. Der Umstand , daß dieselbe ohne
Geld heimkam, brachte ihn so sehr in Alteration , daß

er diese schreckliche That beging.

Mainz,  28 . Dez . Gestem nachmittag warf
eine Frau im Streit ihren Mann zum offenen Fenster
des ersten Stockwerks hinaus . Der Mann erlitt eine

Gehirnerschütterung und einen Beinbruch und mußte
nach dem Spital verbracht werden.

Berlin,  29 . Dez . Die Bierboykott -Kommis-
sion teilt in der heutigen Nummer des „Vorwärts"
offiziell die Aufhebung des Bierboykotts mit . Sie

gedenkt gleichzeitig des 8 monatlichen Kampfes und
bezeichnet diesen als einen sehr ehrenvollen für die

Sozialdemokraten . Indem sie weiter allen denen ihren
Dank ausspricht , die in diesem Kampfe sie unterstützt

haben , drückt sie gleichzeitig auch die Hoffnung aus,
daß die Arbeiterschaft auch in Zukunft , falls es not¬

wendig sein sollte, ihre Ehre und Interessen mit
solchem Opfermut verteidigen werde , wie es während
des Bierboykotts geschehen ist.

Petersburg,  28 . Dez . In Odessa wurde

eine ganze Compagnie Soldaten , bestehend aus 83
Mann , wegen Insubordination bestraft , weil sie dem

Hauptmann den Gehorsam verweigert hatten . 53
Mann wurden den Strafbataillonen eingereiht , 28

wurden zu Festungsstrafen verurteilt , bei zweien er¬
folgte Freisprechung . Der Hauptmann soll vor ein

Kriegsgericht gestellt werden , weil er in den Büchern
falsche Zahlen eingetragen hat.

London,  28 . Dez . Aus Montevideo wird

gemeldet , daß verbündete Rebellen das Hospital in

San Gabriel in Brand steckten, wobei 121 Kranke
den Tod fanden.

Permischtes.
Spuck . Von Neuhaldensleben  schreibt

man : Im nahen Hillersleben  vollzieht sich seit

einiger Zeit ein Spuck , der wie seinerzeit jener in

Resau die Gemüter in hoher Aufregung hält . Wie
von glaubwürdiger Seite versichert wird , hagelt es

dort am Hellen lichten Tage Steine . Gegen die

Häuser , auf die Dächer , auch auf die freie Dorf¬
straße werden Feld - und Kieselsteine geschleudert,
ohne daß es bisher gelungen wäre , den oder die zu

erspähen , die den Steinen die Richtung geben . Daß

die Steine nicht vom Himmel fallen , darüber ist sich
die Dorfbevölkerung klar . Wer aber die Attentäter

find , wo sich diese befinden , und welchen Zweck die
Stein -Kanonade hat , darüber zerbricht man sich die
Köpfe . Schon ist die Gendarmerie hinzugezogen , und
eS verlautet , daß der Staatsanwaltschaft Bericht er¬

stattet werden soll.

— Es scheint wenig bekannt zu sein , daß

die gewöhnliche Kochzwiebel  sich als eines der

besten Mittel gegen die besonders im Frühjahr und
Herbst so häufig herrschenden epidemischen Katarrhe
(Schnupfen und Husten ) bewährt hat . Die Zwiebeln

werden gevierteilt , mit Kandiszucker und noch bester

mit ungehopfter Bierwürze gedämpft und von dem
Safte alle zwei Stunden ein kleiner Theelöffel voll

genommen . Diesen eingekochten Saft sollte man in

gut verkorkten Gläsern im Hause vorräthig halten.
Man würde damit in den meisten Fällen bessere Re¬

sultate erzielen als mit den vielen theuren Katarrh¬
mitteln , Säftchen rc., besonders wenn die Anwendung
zeitig geschieht , ehe aus einem einfachen Husten ein

hartnäckiger chronischer Bronchial - und Lungenkatarrh
entsteht . Bei Katarrhen , welche bei regnerischem
Wetter mit Westwind eintrcten , oder Abends schlimmer
sind als am Tage und jedesmal im warmen Zimmer
stärker austreten als im Freien , ist dieses Mittel
oder die Tinktur von Zwiebeln ein sicher helfendes
Mittel.

Humoristisches.

Gewissenhaft.  Schneidermeister zu seinem

Lehrjungen : . . Du hast doch, da Herr Bummel
nicht zahlte , den Rock gleich wieder mitgenommen?
Nein — er hat ihn nicht mehr ausgelassen.
aber diesen einen Aermel Hab' ich doch noch erwischt!

Ein gutes Gemüt.  Hausierer (der bereits

zweimal hinausgeworfen wurde , zum dritten Male

eintretend ) : Na , nu ' aber Spaß bei Seit ' !

Zum 200jährigen Geburtslage von
Johann Eberhard Georg « .
Kgl . württembergischer Staatsminister , Konsi-

storialpräsident , Gesandter am Hofe Friedrichs des
Großen und mitvormundschastlicher Geheimerat (geb.

21 . Dez . 1694 .)
lSchwarzw . Bote v. 21- Dez.)

Die Familie Georgii  stammt von einer 1298
aus Pavia nach Splügen in Graubündten mit 6eor§

a. OsoiLÜL eingewanderten Familie . Oeorx a dsorxiis
wurde 1325 Landamann des Rheinwaldes . Ein Nach¬

komme von ihm , Jakob Simon Georgii (geb . 1629,

gest. 1702 ) war Hof - und Kammerrat des Pfalzgrafen
Leopold Ludwig bei Rhein , Herzog in Bayern und
wanderte nach der Wegnahme Straßburgs durch Lud¬

wig XIV . 1681 und Widerruf des Ediktes von Nantes

zum dauernden Aufenthalt nach Württemberg aus,
wo sein Sohn Hans Martin , Herzog!, württemb.
Rat und Vogt von Urach  wurde , auch erster Er¬
werber der im Wittlinger Thal gelegenen Erblehens¬

güter Georgenau . Aus dessen Ehe mit Margareta,
Tochter des markgräfl . badischen Rates Kieffer , stammt
der am 21 . Dezember 1694 zu Urach ge¬

borene Johann Eberhard v. Georgii.  Nach

Absolvierung der Schule seiner Vaterstadt kam er

als Hospes in die Klosterschule zu Bebenhausen und
1710 auf die Universität Tübingen , wo er 4 Jahr
besonders Staats - und Rechtswissenschaft , Philosophie

und Geschichte studierte , alsdann bereitete er sich bei
seinem Schwager Vogt Schmid in Backnang und

bei dessen Versetzung nach Stuttgart dort im prak¬

tischen Dienst aus . Auf Empfehlung des damals in

Wien weilenden Herzogs Karl Alexander von Württem¬
berg , K. K. Feldmarschall trat G . in östreichische
Dienste und machte anfangs als Auditor , später als

Generalauditor und Kriegssekretär unter dem Kom¬

mando der Grafen Caraffa und Bercy 1717 — 1720
die spanisch-sizilischen Kriege mit . Nach sechsjähriger
Abwesenheit kehrte er in seine Heimat zurück, wo er

1722 vom Herzog zum Regierungsrat ernannt wurde.
1731 wurde er Kammerprokurator und 1736 Kammer¬

direktor . Segensreich war sein Wirken in allen
diesen Aemtern , treu und redlich diente er seinem

Fürsten und dem Vaterlinde und leistete beiden die

ersprießlichsten Dienste . Eifrig sorgte er für Empor¬
bringung des zerrütteten Kammergutes , der Gewerbe
und des Handels und brachte manche guten Gesetze

und Anstalten in Vorschlag . Auch der Jud Süß-
Oppenheimer , welcher ans Ruder gekommen war,
hätte daher gern den so brauchbaren Mann , den man

in seinem Amte nicht leicht entbehren konnte , bei¬

behalten , aber Georgiis unbestechliche Redlichkeit
ließ sich nicht für dessen Pläne gewinnen . Unbe¬

sorgt um die Folgen , nur seiner Pflicht eingedenk,
legre er dem Herzog offen die schändlichen Be¬
trügereien Süß ' im Münzwesen vor die Augen
und bekam darauf plötzlich am 26 . Dez . 1736 seine

Entlassung . Doch damit war die Rache des Zudem

nicht gesättigt , durch Regierungsrat v. Lamprecht liest

er den abgesetzten Kammerdirektor wegen ungetreuer
Amtsführung anklagen , dabei erhielt Georgii den Be¬

fehl , sich nicht eher zu entfernen , bis die Anklage unter¬
sucht sei. Der schnelle Tod des Herzogs rettete ihn
vor dem Verderben . Der Vormund Karl Eugens
setzte ihn in seine Aemter wieder ein . Die Anklage

gegen ihn wird untersucht , er rein befunden und Lamp»
recht zu einer offenen Ehrenerklärung verurteilt , welche

ihm aber Georgii edelmütig erließ . 1738 zum Ge¬

heimenrat ernannt , arbeitete er wieder mit Bilfinger,
Hardenberg und den übrigen Mitgliedern der vor¬

mundschaftlichen Regierung für Württembergs Wohl . -

Als 1741 die württembergischen Prinzen Carl Eugen.

Ludwig Eugen und Friedrich Eugen , welche nach ein»

anver den herzoglichen Thron bestiegen , nach Berlin
geschickt wurden , begleitete er sie dorthin , teils um
die Oberaufsicht über ihre Erziehung zu führen , teils
um als Gesandter am Hofe Friedrichs des Großen,

die Angelegenheiten Württembergs , welches sich dainals

näher an Preußen anschloß , in Berlin zu führen-

Mit der Volljährigkeitserklärung des Herzogs Karl
Eugen (5. Februar 1744 ) kehrte er nach Württem¬

berg zurück, um seine alte Wirksamkeit wieder auf-
zunehmen . Im Jahre 1755 wurde Georgii zum
Konsistorialpräsidenten ernannt . Um den herzoglichen

Finanzen aufzuhelfen , hatte Graf Montmartin in

jener Zeit der Gewaltherrschaft einen neuen Steuer¬
plan entworfen , welchem aber in der Vollsitzung des

Geheimen Rats Georgii und der ältere Renz die

Einwilligung verweigerten , weshalb beide 1764 ihrer
Aemter entsetzt wurden . Karl Eugen erkannte bald
sein Unrecht selbst und bot 1766 Georgii die Wieder«

Nach dem Diner suchte man den Garten auf . Nur Rosa nahm wieder ihr

Plätzchen am Fenster ein. auf welches Doktor Justus sie geleitete , dann war er ihr

behilflich, eine bequeme Lage für den kranken Fuß zu schaffen.
Er saß noch eine Welle bei ihr . Sie blickten beide durch das offene Fenster

in den Garten und sahen dort Gertrud allein an einem Baume stehen , sich mit

ihrem Fächer Kühlung zuwehend . Ihre Gestalt hob sich herrlich ab von dem grün-

goldigen Hintergrund ». JustuS ' Blicke hingen lange an ihr . und als ob Rola seine

Gedanken erraten könne, sprach sie leise : „Nicht wahr , sie ist ein schönes Geschöpf?

Ich muß sie immer bewundern , und um ihretwillen thut cS mir doppelt weh , daß

wir so arm geworden sind. Sie entbehrt , was ihr Bedürfnis war ; sie ist so anders

als Mama und ich. sie wird nie zufrieden und glücklich sein in diesen kleinen , ihr

fremden Verhältnissen . Sie hätten st« sehen sollen , wie strahlend sie sein kann;

jetzt liegt eS wie ein dunkler Schatten auf ihr , da sie ihrem Element entrückt ist."

JustuS schwieg eine Welle ; dann fragte er leise : „Und Sie , sind Sie zu¬

frieden , sehnen Sie sich nicht auch zurück, sobald Sie wieder gesund sind, von hier

fortzukommen in die große Welt ?"
„Nein, " antwortete Rosa rasch. „Hier in unserem alten Felden bin ich gern,

nur möchte ich reich sein, sehr reich, um all den armen Menschen helfen zu können.

Früher war ich zufriedener als jetzt; aber nun , da ich so viel vom Elend anderer

höre , bedaure ich, nicht die Macht zu haben , helfen zu können . Ich möchte so reich

sein wie Graf Schönburg , der sich gar nicht um seinen Besitz kümmert , nur genieß

und immer wieder genießt , ohne zu fragen : Legt mein Recht, mein Besitz mir nicht

auch Pflichten auf ? Vergeben Sw , Herr Doktor , Sie sind sein Freund , aber ich

weiß n«ht , ich dacht«. Sie könnten nur der Freund eines edlen Menschen sein, und

es scheint, als ob Graf Schönburg daS Wort „ uoblssss odllxs " recht bedacht, aber

«riebssev obligs " darüber vergessen hätte ."
CS zuckte lercht belustigt in den Mundwinkeln des ArztcS , sein Blick aber

ruhte roll Wohlgefallen auf de» geröteten Wangen des jungen Mädchens , da » s«

eifrig sprach mit einer Wärme , die ein volles Echo fand in seiner Brust . „Es scheint,.

Sie haben schon viel über menschliche Pflichten nachg «dacht, so jung Sie noch find ."

„DaS ist ein Erbteil von meinem geliebten Vater ; er wollte so gern alle

Wett beglücken, grübelte und sann darüber nach , entwarf Pläne und bedauerte nur,

daß er die Mittel nicht besaß , sie praktisch auszuführen . Ich kenne Papas Ab¬

sichten sehr gut ; ich habe sein Tagebuch , seine Schriften mit Esser studiert , und wäre

ich ein Mann , ich würde schon Wege finden , seine Entwürfe auszuführen zum Segen

für die ganze Gegend ."
U - d welche Pläne sind dies ?" forschte JustuS ernst.
„Nicht jetzt, nicht hier will ich Ihnen das sagen ; ein andermal , wenn Sie

uns besuchen, wie Sie versprochen haben , dann will ich eS Ihnen Mitteilen . Vielleicht

haben Sie Einfluß genug auf Ihren Freund , um ihn für eine Sache zu begeistern,

die so nahe liegt und so viel Glück spenden kann . Ich weiß nicht , ich habe so

großes Vertrauen zu Ihnen , Herr Doktor ; was ich Ihnen gesagt , könnte ich keinem

andern sagen , man lachte mich aus . Besonders Ihrem Grafm Schönburg möchte

ich eS nie gestehen ; ich mag ihn nicht leiden , er ist ein Egoist — sicher, sonst dächte

er auch an andere , nicht nur immer an sich allein ."
„Soll ich den Freund verteidigen ?" lächelte Doktor JustuS.
„Nein — nein , daS hilft gar nichts , die That spricht zu sehr gegen ihn ; daß

er nicht» thut , der Armut zu steuern , die in seiner nächsten Nähe herrscht, da ihm

die Mittel dazu geboten find , ist herzlos ."
„Und wenn er nicht» davon weiß —"
„Eben daS ist schlimm, er sollte wisse» , wie es hier aussieht ; warum kümmert

er sich nicht um seinen Besitz," erwiderte Unerbittlich Rosa.

„Sie haben recht , mein gnädiger Fräulein , er sollte eS wissen, " stimmte

Justus ernst dem Mädchen bei und blickte nachdenklich hinaus in den Garten , in

welchem die jungen Damen eben begannen , Croquet zu spielen. Gertrud Felben

beteiligte sich dabei mit der ihr eigene» Grazie . (Forts . folgt .)
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einsetzung in alle seine vorigen Aemter an . Dieser

aber schlug sie aus und zog es vor , den Nest seines

Lebens (er starb am 20 . Juni 1772 ) den Wissen¬

schaften, namentlich der Geschichte, klassischer Litteratur

und Naturkunde zu widmen.

Litterarisches.

Johann Straust , der „Wiener Walzerkönig " ,
der gelegentlich seines vielbesprochenen Jubiläums im
vorigen Herbst so viele Beweise der großen Volks¬
beliebtheit seiner Musik empfing , hat einen neuen
Walzer  komponiert und der „Gartenlaube"
gewidmet.

Die Gartenlaube,  das in der ganzen
Welt verbreitete , nicht minder volkstümliche Familien¬
blatt , bietet den prächtigen „ Gartenlanbe -Walzer
von Straust " für Klavier ihren Abonnenten gratis
als künstlensch ausgestattete Extrabeilage  zum
Beginn des neuen Jahrgangs.

Ueber Kaffee - und Kaffeesurrogate ist in

letzter Zeit viel Interessantes und Lehrreiches ver¬
öffentlicht worden . Einer der berufensten Schrift¬
steller , Kur - und Leibarzt Dr . Gerster,  Heraus¬
geber der „Hygieia ", hat in seiner für Aerzte und
Laien sehr beachtenswerten Schrift : „Kaffee - und
Kaffeesurrogate in ihrer Bedeutung für den praktischen
Arzt " *) folgende , auch auf dem letzten medizinischen
Congreß in Rom von Dr . Stefanuzzi auf das leb¬
hafteste befürwortete Thesen aufgestellt:

1. Der Bohnenkaffee hat als ständiges Genußmittcl
so große gesundheitliche Nachteile , daß sein all¬
mählicher Ersatz ärztlich anzustrcben ist.

2. Don den Kaffeesurrogaten können nur solche
ärztlich empfohlen werden , die an Geruch,
Geschmack und Farbe dem Kaffee ähnlich sind,
deren Zubereitung und Verpackung eine Garantie
gegen Verfälschungen bieten und die für Gesunde
und Kranke ein unschädliches Nähr - oder Genuß¬
mittcl geben.

3. Den erwähnten hygienisch-ärztl . Anforderungen

kommt zur Zeit der in Kathreiner ' s Malzkaffee-
Fabrikcn hergestcllte Malzkaffes am nächsten.

Die D-ochtre ist durch die Buchhandlung von Friedrich
Fleischer in Leipzig gegen Einsendun z non du Psg. sranco zu
beziehen. _

Schwindelhafte Neclame wird heutzutage
für so manchen wertlosen Artikel gemacht , daß es
nicht zu verwundern ist, wenn sich das Publikum oft
auch gegen wirklich Gutes mißtrauisch zeigt . Eine
solche von Bielen , di« sie noch nicht kennen , mit Miß¬
trauen angesehene Waare ist das „ Schuhfett Marke
Büffelhaut " , bei dessen Anwendung sich doch Jeder¬
mann sofort augenscheinlich überzeugen kann , daß es
das Leder wasserdicht und weich macht und daß die
Stiefel trotzdem täglich glänzend gewichst werden
können . Einsender wendet übrigens dieses Fett schon
seit Jahren regelmäßig an und hat sich davon über¬
zeugt , daß dasselbe auch auf die Dauerhaftigkeit des
Schuhzeuges den denkbar günstigsten Einfluß hat.
Verkaufsstellen siehe Inserat.

Amtlichr Kkklnmlmilchirngeu.

Vergebung von Steinlieferungen.
Die Lieferung der zur Unterhaltung der unten aufgeführten Staatsstraßen¬

strecken erforderlichen Muschelkalksteine wird in nachstehender Weise im öffent¬

lichen Abstreich vergeben.
Am kommenden Freitag » den 4 . Januar 1885 , vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus in Althengstett:
1) Für die Straße Nr . 107 , Stuttgart — Leonberg — Calw , Strecke von

km 31,694 bis km 35,283 , Markung Simmozheim.
2) Für die Straße Nr . 108 , Pforzheim — Calw , Strecke von 1cm 3,500

bis km 6,700 , Markungen Dennjächt und Liebenzell.
Tüchtige Akkordsliebhaber werden hiezu eingeladen.

Calw,  den 28 . Dezember 1894.
K. Straßenbau-Inspektion.

Fleischhauer.

Bekanntmachung.
Non nachstehenden Herrn und Damen wurden Neujahrswunsch-

Enthebungskarten gelöst:
Hofrat ör . Wurm und Gemahlin , Teinach , Stadtpfleger Hayd , Fabrikant

Schüz und Gemahlin , Apotheker Wieland , Baurat Krauß und Ge¬

mahlin , Verwaltungsaktuar Staudenmeyer , Apotheker Pfleiderer,
Stadtpfarrer Schmid , Rechtsanwalt Fink , Verwaltungsaktuar Kober

und Gemahlin , Oberamtspfleger Fechter und Gemahlin , Privatier

Sxeger und Gemahlin , Finanzrat Held und Gemahlin , Inspektor

Fleischhauer und Gemahlin , Kaufmann Gaßner und Gemahlin , Kauf¬

mann Emil Schnauffer , Inspektor Bretichneider und Gemahlin , Ober-

amtstierarzt Pfeiffer , Oberreallehrer Dangel und Gemahlin , Bau-

amtswerkmcister Vezier , Oberamtswegmeister Kleinbub , Gemeinderat

Bozenhardt , Kommerzienrat Wagner , Ernstmühl , Rektor I)r . Weiz¬

säcker und Gemahlin , Oberamtmann Völter und Gemahlin , Amt¬

mann Kotiert , Stadtpfarrer Schwaier , Stadtschultheiß Haffner,

Buchdruckereibesitzer Adolfs und Gemahlin , Fabrikant Zöppritz und

Gemahlin , Bahnhof -Restaurateur Schmitz und Gemahlin , Kaufmann

Helfferich , Güterverwaltcr Grauer und Gemahlin , Oberlehrer
Ansel , Apotheker Seeger und Gemahlin , Gerichtsnotar Sapper,

Fabrikant Gust . Hch. Wagner und Gemahlin , Fabrikant Hermann

Wagner und Gemahlin , OA .-Arzt Dr . Müller und Gemahlin , Dekan
Braun und Gemahlin , Ingenieur Keller , Journalist Haberstroh,

Pforzheim , Oberamtsrichter Deckinger und Gemahlin , Handelsschul-

Direktor Spöhrer , Fabrikant Hippelein und Gemahlin , Oberförster

Ludwig , Hofstett , Bezirksgeometer Ströhlein , Goldarbeiter Olpp und

Gemahlin , Fräulein Kappler , Oberstlieutenant Roth und Gemahlin,
Eisenbahnassistent Widmann , Musikdirektor Speidel , Friedrich Klein¬

bub , Tierarzt , Oberamtsbaumeister Claus , Stadtbaumeister Hohnecker,
Secondlieutenant Spröfser , Adjutant beim Bezirkskommando.

Wir danken für die gegebenen Beträge , welche für die Armen verwendet
werden.

Calw , den 31 . Dezember 1894 . Hospital - und Armenpfleger
Bub.

K. Amtsgericht Calw.

Vorführungsbefehl.
Der umherziehende Schneider Martin

Diesel  von Seitzenthal , Gde . Altbulach,
gegen welchen hier ein Strafverfahren
anhängig ist, ist auf Betreten hieher vor-
zuführcn.

Den 31 . Dez . 1894.
Oberamtsrichter

Deckinger.

Revier Liebenzell.

Stangen-Verkauf
.Freitag,  den
14. Januar , vor-
ilmittags 11 Uhr,
Mus dem Rathaus
(in Liebenzell aus

Tanawald,
Forchen , hint.

Simmozheimer Wald , Eisengrund,
Dietersbachhalde , Blaich , ob. Breitacker,
Glasbrunnen und Stangenhau:

1523 Werkstangen I .- III . El . ;
3910 Hopfenstangen I .— III . El . ;
15165 Reisstangen I .— VI . El.

Forstwart Bohlinger,  in dessen
Hut die meisten Stangen sind , ist am
Verkaufstag morgens 7 Uhr 20 auf
dem Bahnhof in Unterreichenbach zum
Vorzeigen bereit.

Die Abfuhr ist von sämtlichen Wald¬
teilen günstig.

Hirsau.

7500 Mk.
sind von der Gemeindepflege gegen ge¬
setzliche Sicherheit sofort auszuleihen.

Gemeindepflege Loercher.

Stammheim.

Brennholz-Verkauf.
Montag,  den

' ^ 7 . Januar , kommen
aus dem Gemeinde-

' wald Abt . Frohn¬
rath , Bäckenacker,

, Untereisestall und
Burcheck

80 Rm . buchene und 265 tannene
Scheiter und Prügel , 1500 Stück
buchene und 560 Stück tannene
Wellen

zum Verkauf.
Zusammenkunft vormittags 9 Uhr

beim Rathaus.
Gemeinderat.

Ottenbronn.
Im Vollstreckungswege kommt am

Freitag,  den 4 . Januar 1895,
mittags 1 Uhr,

eine bereits noch neue

Jutlerschneid

Maschine
beim Rathaus zum Verkauf.

Den 30 . Dezember 1894.
Gerichtsvollzieher Wacker.

PrmaL - Asseisen.

4

Meiner werten Kundschaft,
sowie allen Freunden u . Bekannten

sende ich zum Jahreswechsel die

» herzlichsten

Glück- und Algknswiinsche!
Okn . klölkliidg,Tkakmükik« Sei tkalw.

Eine freundliche

Wohnung
mit 3 ineinaudergehenden Zimmern und
allen sonstigen Erfordernissen hat sofort
oder auf Lichtmeß zu vermieten

Lina Lorch Wwe.

I und diebessichere

! - Uss Uss I - GrWriiukk
neuester Con-

struktion empfiehlt unter Garantie
solidester Ausführung , ebenso
eiserne Cassetten zur Aufbewah¬
rung von Wertpapieren rc. billigst

Werksikite,
I- iedenLell.

Ailsure»ml ll an muff Heilung be.
liechten Mer Kit,

HMi 'gMeiteii,

ilglltstU88L!l!SgSN
wird durch das >Ltl viele» Jahren (von
^ul. 6 . i» keukjfvk -Lsnsok (Schweiz)
ladrrzirte) rühmlichsl delanrne Hlcchtrn-
nttNel nach Borschrifl von Or . nro,l.
Wildenmann erzielr. äö»>,lid «-rr < von
'leitgnissen . Preis : 1 Pack« Th .e uno
r Topf Salbe franko gegen Nachnahme
von Mk S .ttt). Alleinversand nur durch

L*. Apotheker,
Konst »»»«, Baren.

Geld auszuleihen.
1500 Mark Pftegschaftsgeld sind

sofort gegen gesetzliche Sicherheit aus¬
zuleihen bei

k ' risZrick Sesgsr,
Martinsmoos.

Prosit MM!
Allen Verwanätsu , Vreunäso unä

Bekannten , sowie meiner docdASsdr-
tsn trüberen Lunäsebakt wünseden
wir auk äiesem Vtzexs ein ßflüekliebes
neues äsbr!

ffeinriek IHIann.
ffosa lüsnn, §sb. valkolmo,

ein.

Sytvesteraliend.
Gans -Essen beim „Sauren Essig " ,

auch kann man erfahren , wie der Wein
in ' Essig lauft.

Mehrere Freunde.

Wohnungsgesuch.
Eine Beamtenwitwe mit einem Kinde

sucht bis AuSgang März in Liebenzell
eine Wohnung von 3 — 4 Zimmern und
Küche samt Zubehör.

Auskunft bei der Red . d. Bl.

MsäsrlLLäiLLQ-

H -werikLiliLLlis

DLrkxkLekiZLkrtL-
ksLellLekLkt.

KömZIiefftz ?08täninpfc>i-
naeb

MV -IVM
über

» 0I"rL« LL»l.
«II7 «l0Ctt8 u. 80ffffEff08.

Näbers Auskunft erteilt

äitz Vor>vLl1ung ln ffottsrflsm,
äie Oeuvralaxeutvn:

ff. /lnsvlm L Lo., 81u11gsri,
l. snger L Wsber, ffsildronn,

sowie äie Axenten:
V . 8 okneirvr , Lalrv,
6 . krimmsl , Oslvv.
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Geschäfisüberirahme und
Empfehlung.

Meiner werten Kundschaft teile hierdurch ergebenst mit , daß ich vom
1. Januar 1895 an die Metzgerei meinem Schwiegersöhne übergebe

Ich danke bestens für das mir seither geschenkte Zutrauen und bitte solches
auch in gleichem Maße meinem Schwiegersöhne angedechen zu lassen.

Hochachtungsvollst
Chr. Mrommer, Mrtzgkrmistkr.

Bezugnehmend auf obiges , werde ich angelegentlichst bemüht sein, ineine
werten Abnehmer durch gute und frische Ware reell zu bedienen und empfehle
ich mich

mit aller Hochachtung

Julius Willmsior, WiMmch».
aotze, Firnisse, OeUardsn

Nsssri fUr slls 2v,sc :I<s Ir, snsrkannr bssisn OusIIbLt
Qi -. LuZsn  Leliasl , ^ 6usi 'baeti - 8tuttgar1.

LpS ^ isilibÄt  in advrasebdaren, porrellsnsrlig erlrLrtenäen
lisrnnil - ii  7 .r,rilrtr,in »iun > n»ue«u rsr : 8«dui - uus Lraukon-

u.  d -illl-nr, N. an- Iwm«r , 8»Is, Uil-dou , Lorrlckors,
SlLltuogou vto. , u «io - , LI«r - unck VLIlrliollor , » »«etiillvu.

? °U22l2Oc1SNl2O ^ S  k >r!mn, mit « oo >i«lLri2. In Spr-It uncl ̂os , ,n sllsn parbsn.

vr . LuLkou 8eduul ' 8 „ ^ nliox/Us"
NV" Mresr«»' , erd Â «rks u « <r

Betreff:
Kothreiikr'oKllklpp

W°l,Ii°fftt.

Eine Tmschmig des Mbiidims!
An Stelle unsere- Kneipp-Malzkasfees wird

den Consumenien häufig minderwerthige Waare ver¬
abfolgt. Diese gelangt entweder lose oder in einer
der unserigen ähnlichen Packung in den Handel. —
Der durch deutsches Reichspatent gesetzlich geschützte
Kathreiner s Kneipx -Malzkaffee , welcher nach
einem einzig und allein uns zustehenden Rechte
mit Kaffeegeschmack versehen ist, wird niemals offen
ausgewogen verkauft, sondern nur in und
V, Pfd . - Packeten . welche mit Plombe ver¬
schlossen sind und als Schutzmarke: „das Bil¬
des Herrn Prälaten Kneipp " und  den Namen
„Kathreiner " tragen.

Wir sehen unS zu dieser Erklärung genölhigl,
um einer Verwechslung und falschen Beunheilung
unseres Fabrikates vorzubeugen und bitten daher beim
Einkauf stets aus unsere oben näher bezeichnet«
„Schutzmarke " und  den Namen „Kathreiner"
achten zu wollen.

Kathreiner'« Malstaffee-Fabrüie!».

Nner486
M W«KM!

VvorXä

Zu haben : Valio : 6srl Sskmsnn , 8ettsuflsr , 6 . 6.
ki/lszssr ' s Ksottp . ; Untcrreichenbach : Frau bilsugsrsttts Ku-
stsrsrz Gechingen : 8 . Ksltsnrnark , k'r . kckubsl.

llkitlklimi 'k in woüeriiev Larbou uns bester tzaalität
liefert ciis vruclrerei -l . LI. , schon von
20t) ab, mit Lirmnärvek.

Knosse Vonsiokl
L«r beim Lmkauk von Ivsäsrkstt Alt Üsra
kNNOUI 'vtr ILSSSL siod Akosss dirsgLruisss LU,

Lokukkett lÄLkkcs KMsIksul.
Dieses virü nl -H OÜ'vQ) sonäern nurLlscddückissn vsr--

W«,ÜI LU 0,vdtL2

KScbso »kos 61s8»
Aarks , «ovis joüv»
olksav Lsüorkstt als^olcdl vokk LiirüolL.
Lüodsen a 30 uoö
^0 sarnt
OsbrsuedsLuwelZunx

tluln : ÜNASNl) rei 8s.
L . 6 . Lander.
.7- 6. Lla ^ sr 's Mobs.
OsrI 8 ab manu.
-ŝ. 8 ob an kl er.
I-. Loblotterbsolr.
Otto 8ti olcel.

^Itlieiixstelt : OsnAlsr  IVves.
kvebinAen : .7. Xranss.
Lirsuu : Lercl. D d n m m.

Otto üücllor.
8tun >uilieim : L. IVs i s s.

kPlüß-Staufer Kitt
ist das Allerbeste zum Kitten zer¬
brochener Gegenstände , wie Glas,

, Porzellan , Geschirr, Holz u. s. w.
Aecht in Gläsern zu 30 u. 50 --Z bei:

k m̂il Mängel -, Lsliv.

Einen noch sehr gut erhaltenen

Winterüberzicher
habe billig abzugeben.

Auch empfehle ich mich in
Anfertigung non Ueber-
ziehern und Havelocks»

sowie allen vorkommenden Arbeiten in
Herrengarderobe , indem ich für jedes
Stück garantiere , so gut wie jede Kon-

eä 's/?

T' se/Zv/s

^n ' /ipo ^ eKen L llno ^ es' isn.

Ich zeige hiermit an, daß ich vom
1. Januar an im Hause des Herrn
Siebmachcr Beiher , Hengstetterstraße
Nr . 448 wohne.

<7kri8ti ^ n HVr»Iie,
Taglöhner.

Unterzeichneter verkauft oder ver¬
tauscht eine neue

onzertzither
an eine Aecordzither.

Joh . Kling,  Zwinger 294.

kurrenz
Schiihle , Schneider.

AetitmmliliillSL
ÜNKsrn, »No Tipelok - nvä KIvtnNblss«
lnstrumsnts , 8^mpdonlons , pol>pkons,
tlrlrlonr sto . dsLiekt Ul»n am dimgsisn
nnä voflksllksttsstsn äinvot von äsr

nltronouiLrlsQ I 'adrIL
L. StHLllsLrr.

AjÛ Lvritŝ Ull»k''s<:Ls Aevoi'ürltdSf, ü»
sinvr Stnnäs vrlsrnvar . nup lS lßk. mit
Sodnlo .—^Ilnstr . LkbtalvßS gratis n. franco,
vodoL nin AsL Lngsads kür vslickss In-

Gute Kartoffeln
verkauft fortwährend

Jetter , Schreiner.

Alle

Lauöjagerei-
Artikel liefern

<» l8vL » U «r L
Konstanz, 3 Marktstätte 3.

Preisliste, , und Bortugetaluloge umsonst.

Beste mW billigste Bezugsquelle ft>r
gnrnntirt neue, doypeit gereinizt u. zewaicheae,
echt nordischeLsttfsäsru.
Wir versenden zollfrei , gegen Nachn. (iedes ke-
liebigeQi,antum )G » te Nett « BcttfedekN
V«r Did. für 60 Pfg ., 80 Pfg ., 1 M . und
I M. 25 Pfg.; Keine prima Salb-
da« nen 1M . ü» Pfg. u-1 Bl. 8V Pfg.;
WeistePolarfe - . 2M .« 2M .S0Pfa.;
Silberweiße Bettfedett » 3 M., » M.
SO Pfg. n. 4 M.; ferner Echt chtnestsche
Ganzdaune » (sehrfüllkiist.)2M.50 Pfg.
und 3 M . Verpackung »um Aostenpretse. —
Bei Beträgen von mindestens 75 M. 5ä/g Radatt.
- NichtgesallendeSbereilw. zurllckgenommenl»
psvl, « »»a vo . in aerkoi -ffi! t. N-stf

Gcrl ' rv . Iruchtpreife crrrr 29 . Aezernber 1894.

Vor- Neue Ge- Heu¬
tiger
Ver-

Zm Höchst.
Preis

Wahrer Nieder- Ver- Gegen den
vor. Durch-

Getreide- igcr Zu- samt- Rest Mittel- ster kaufs- schnitts-
Gattungen Nest fuhr Betrag gebl. Preis Preis Summe preis

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. ^l
I

H!
mehrlwenig

Kernen alterl - — — — — — — — — — — — — — — ——
neuer! 3« — 36 — 36 —— —

Weizen alter! — — — — — — — — — — — — — —— ——

Dinkel, alter
neuer 20 41 61 61 — 5 40 5 04 5 — 807 60 —— — 5

Haber, alter
40neuer 14 31 45 25 20 5 30 4 SO 4 60 122 —17 ——

Bohnen
Roggen !

Summe ! 70 72 142 86 56 430 -

Schrannenmeister W . Schwämmle.

Anbei 1 Prospekt „Ulmer Münster -Geldlotterie " betreffend.
Generalagent 6 . Lrsitmsysr ', Stuttgart.

Druck und Verlag der A. O e l schl ä g c r 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Talw.
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